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Wege des Interessenausgleichs

Daß sidi die Organe der EWG den von lateinameri- 
kanisdien Ländern vorgebraditen und von den USA 
unterstützten Bedenken und W ünsdien nidit versdilie- 
ßen, geht aus der von der EWG geplanten und mit 
den afrikanisdien Ländern diskutierten Neuordnung 
der Assoziierungsverhältnisse deutlidi hervor. Sie 
steht durdiaus im Zeidien eines Präferenzabbaus, 
allerdings n id it ohne die Altassoziierten durdi Ver­
günstigungen auf anderen Gebieten zu entsdiädigen. 
Hierzu gehört audi die Erhöhung der Finanzhilfe für 
die Jahre 1963 bis 1968 durdi Aufstodcung des EWG- 
Entwidclungsfonds für die assoziierten Überseegebiete 
auf 800 Mill. $.

Auf der vom 10. bis zum 19. September dieses Jahres 
in London abgehaltenen Commonwealth-Konferenz 
haben einige afrikanisdie Commonwealth-Mitglieder 
— Ghana, Nigerien, Tanganjika, Kenia und Uganda 
gehören zu ihnen — bekundet, daß für sie eine Asso­

ziierung mit der EWG unter Teil IV des Rom-Vertra­
ges nidit annehmbar se i. '’) Das letzte W ort ist viel­
leidit in diesem Punkte nodi nidit gesprodien. Immer­
hin muß mm mit der M öglidikeit geredinet werden, 
daß sid i w iditige afrikanisdie Gommonwealth-Mit- 
glieder bei einem Beitritt Großbritanniens dem Kreis 
der Assoziierten n id it ansdiließen. Auf die Präferenz­
politik der EWG im tropisdien Agrarbereidi, vor 
allem bei Kakao, köimte eine derartige Entwidclung 
kaum ohne Einfluß bleiben.

Für einen Interessenausgleidi im tropisdien Agrar­
bereidi eröffnet sdiließlidi audi die am erikanisdie 
Idee der „Trade partnership", einer Ordnung, die 
durdi besonders enge W irtsdiaftsbeziehungen mit 
Zollermäßigungen zwisdien großen W irtsdiaftsräum en 
ohne formellen Ansdiluß des einen an den anderen 
gekennzeidinet wäre, interessante Perspektiven.

9) Commonwealth Communiqué in : The Times, 20. 9. 1962, A b­
schnitt 16. Die betreffenden Länder w erden h ie r nam entlid i nicht 
angeführt.

Der italienische Süden im Aufbruch

’ ir

Spridit man von den italienisdien Entwidilungsge­
bieten, denkt man vor allem an den italienisdien 

Süden mit seinen zerfurditen Karstgebieten, seinen 
spärlidi bew adisenen Feldern, seiner W asserarm ut 
und seiner armseligen Bevölkerung, deren Leben sidi 
in offensiditlldiem Gegensatz zur eindrudisvollen 
Erhabenheit der Landsdiaft und zu deren südländi- 
sdiem Farbenreiditum  abspielt. Aber aud i große Teile 
Mittel- und sogar Norditaliens haben nodi immer 
keinen Anteil am „W irtsdiaftswunder", dessen sidi 
das Land seit einigen Jahren  rühmt. Bei einer Fahrt 
durdi den Apennin und die nidit vom Frem denver­
kehr erreiditen A lpentäler lassen sidi die Folgen der 
ungenügenden Auskommensmöglidikeiten in Form 
einer zunehmenden Landfludit erkennen, die die Land­
bevölkerung dn der Hoffnung auf einträglidiere Arbeit 
in die Großstädte treibt. N idit zuletzt sind gewisse 
Teile der Pöebene, insbesondere jenes ständig von 
Übersdiwemmung heim gesudite „Polesine" am Po- 
delta, vom Gesetzgeber als unterstützungswürdig be­
funden worden.

Wohlstandsgefälle zwischen einzelnen^Landesteilen

Gemeinsam ist allen Sanierungsgebieten ihre rein 
landwirtsdiaftlidie W irtsdiaftsstruktur. Zwisdien den 
W irtsdiaftsverhältnissen des süditalienisdien Fest­
landes und der Inseln einerseits und den Sanierungs­
gebieten Mittel- und Norditaliens andererseits läßt 
sidi jedodi ein w esentlidier Untersdiied feststellen: 
in letzteren, die treffender als „rüdeständig" bezeidi­
net werden, besteht bereits die Grundlage für eine 
breitere W irtsdiaftsentwidclung. Der Staat kann sidi 
demnadi auf Förderungsprogramme mit punktuellem 
Charakter besdiränken, die (zumindest theoretisdi) 
nadi einigen Jahren auszulaufen bestimmt sind.

Dr. GioachinojFraenkel-Haeberle, Rom

W esentlidie Bedeutung kommt in diesem Zusammen­
hang dem Gesetz Nr. 647 vom 10. 8. 1950 zu, also vom 
selben Tag wie das Gesetz Nr. 646 betreffend die 
Schaffung der „Cassa del Mezzogiorno", das „die Aus­
führung außerordentlidier A rbeiten von öffentlidiem 
Interesse in Nord- und M ittelitalien" mit einem Auf­
wand von 50 Mrd. L. in 5 Jahren vorsah. Dieser Be­
trag ist seitdem auf über 400 Mrd. L erhöht und die 
Dauer des Investitionsprogrammes auf 15 Jahre ver­
längert worden. Das dient einmal der Finanzierung 
der zu erstellenden Infrastruktur (Bewässerungsanla­
gen, Staudämme, Abwasseranlagen usw.), zum ande­
ren der Föiderung des Handwerks und der Industrie- 
ansiedlung. Es lassen sidi bereits Ansätze dafür 
erkennen, daß das Förderungswerk Früdite trägt. So 
ist beispielsweise die Stadt Rovigo (Polesine) sdion 
in einem, wenn aiudi besdieidenen Industrialisierungs- 
prozeß begriffen.

Beim „Mezzogiorno" und den Inseln liegen die Dinge 
anders: diese Gebiete weisen alle Symptome „unter- 
entwidcelter Gebiete“ auf: also das Fehlen einer wlrt- 
sdiaftlidien Infrastruktur, Analphabetentum, veraltete 
Bewirtsdiaftungsmethoden, Kapitalarmut und Mangel 
an Unternehmerinitiative. H ier geht es also nidit um 
eine W irtsdiaftsankurbelung wie in den w eiter nörd- 
lidi gelegenen Landesteilen, sondern erst einmal um 
die Sdiaffung eines W irtsdiaftskrelslaufes. Daß dieses 
W erk bei den vorliegenden Größenordnungen die 
Kräfte einer Generation übersteigt, liegt auf der Hand.

Man kann sidi fragen, wie es zu einem derartig 
erheblidien W ohlstandsgefälle zwisdien den einzelnen 
Landesteilen kommen konnte. 1861, im Jahre der 
Einigung Italiens, w ar das Durdisdinittseinkommen 
im Norden um sdiätzungsweise „nur" 15—25 Vo höher
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als im Süden. Die Sdiuld für das anschließende Aus­
einanderklaffen in der Einkommensverteilung — eine 
Entwicklung, die sidi nadi dem zweiten W eltkrieg 
fortsetzte — wird unter anderem der vom jungen 
italienischen Staate verfolgten protektionistisdien 
Handelspolitik zur Last gelegt: Die hoben Zollschran­
ken hätten zwar den norditalienisdien Industrialisie- 
rungsprozeß gefördert, der süditalienisdien Landwirt­
schaft jedoch entsdieidende Rückschläge zugefügt. Die 
Frage, ob sich der Bevölkerung im Süden ein Mangel 
an Unternehmergeist nachweisen läßt, weil sie in 
einer Zeit, als die Umwandlung des H andwerksbetrie­
bes in ein Industrieunternehm en sozusagen in der 
Luft lag, wie in einem W interschlaf der Untätigkeit 
verharrte, ist noch immer nicht ausdiskutiert. In die­
sem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß die 
einsetzende M assenauswanderung nach den nörd­
lichen Landesteilen und nach dem Ausland (USA, 
Lateinamerika usw.) den Süden gerade seiner dyna­
mischsten Kräfte beraubt habe, überdies habe das 
Fehlen jeglicher Infrastruktur infolge des „dolce far 
niente" der Verwaltung des Reiches beider Sizilien 
alle Ansätze zu stärkerer W irtschaftsaktivität von 
vornherein zunichte gemacht.

Entwicklungspolitische Grundlagen in Nord-, Mittel­
und Süditalien

Position Einheit Jah r Süditalien i 
u. Inseln  ;

N ord- u .
M ittel-
ita lien

Insges.

Flädie qkm 123 035 178 191 301 226
Bevölkerung Mill. 1951 17,7 29,8 47,5

1961 18,6 31,9 50,5
D urdisdinittl.

J-ahres- Lire 1951 103 882 152 198 210 164
einkommen 1960 173 132 298 465 377 492

Strom erzeu­ M rd. kW h 1951 3,4 4.8 21,0
gung 1955 5,1 5,5 27,5

1959 7,2 7,8 34,3

Tatsache ist, daß der „Mezzogiorno" den Anschluß an 
die W irtschaftsexpansion des Nordens verpaßte. Die 
Regierung dn Rom hatte sich mit einem chronischen 
Defizit herumzuschlageni sie übersah die Bedeutung 
der Problematik, die der Süden stellte. Möglicher­
weise glaubte die liberale Staatsführung auch, die 
süditalienische W irtschaft könne sich aus eigener 
Kraft emporarbeiten. Bei dem Mangel an natürlichen 
Rohstoffvorkommen, der wirtschaftsgeographisch un­
günstigen Lage am Rande Europas und dem Fehlen 
einer vorgebildeten Unternehmerschicht konnte diese 
Hoffnung jedoch unmöglich in  Erfüllung gehen. In der 
faschistischen Ä ra zog die römische Verwaltung es 
vor, die zur Verfügung stehenden Gelder in die Kolo­
nien zu pumpen, anstatt sie dem „Mezzogiorno" zu­
kommen zu lassen.

Entwicklungspolitische Konzeption für den Süden

Erst seit dem Ende des zweiten W eltkrieges hat der 
italienische Staat eine umfassende entwicklungspoli­
tische Konzeption für den Süden entwickelt. In der 
Erkenntnis der gegenseitigen Verantwortung, die sich 
aus der W irtschaftsverflechtung aller Landesteile 
ergibt, wohl auch aus Furcht, der „Mezzogiorno" 
könne eines Tages zum politischen Pulverfaß werden,

und nicht zuletzt unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung unternahm  der Staat die Ausarbeitung eines 
„globalen" Förderungsprogrammes.

Die ersten Maßnahmen S teuer-, kredit- und verkehrs­
politischer A rt w urden 1947 getroffen, also zu einem 
Zeitpunkt, da die heimische W irtschaft sich noch auf 
die Überwindung der Kriegszerstörungen und der 
anschließenden Inflation konzentrieren mußte. Erst als 
die Krdegsfolgen einigermaßen überwunden und die 
gesamte italienische W irtschaftsentwicklung ein be­
schleunigtes Tempo angenommen hatte, konnte an 
umfassendere Maßnahmen gedacht werden.

Der entscheidende Schritt wurde im Zusammenhang 
mit der M arshallplan-Hilfe getan, als beim italieni­
schen Staat umfangreiche Beträge als „Gegenwert­
m ittel“ Zusammenflossen. Am 10. 8. 1950 w urde durch 
das Gesetz Nr. 646 die Verwaltung des ERP-Sonder- 
vermögens in Höhe von 1000 Mrd. L. der zu diesem 
Zweck gegründeten „Cassa per opere straordinarie di 
pubblico interesse nellTtalia M éridionale“ — genannt 
„Cassa per il Mezzogiorno" — übertragen. Der erste 
und vielleicht entscheidende Schritt auf dem W ege 
zur Lösung der „M ezzogiorno"-Problematik w ar somit 
getan. Der „Cassa" w urde die Aufgabe gestellt, „für 
öffentliche A rbeiten mit außerordentlichem Charakter 
und im besonderen Hinblick auf den ökonomischen 
und sozialen Fortschritt des Landes" im Laufe des 
Jahrzehnts 1950— 1960 den Fonds in Raten von 100 
Mill. L. pro Jah r nach folgenden Richtlinien zu inve­
stieren: der Landwirtschaft sollten 77 "/o der zur Ver­
fügung stehenden Gelder, dem Verkehrswesen 9 "/o, 
der W asserversorgung und Abwasserregelung 11 ®/o 
und dem Fremdenverkehrs- und Hotelgewerbe 3 “/o 
zukommen.

Geographisch ist das Arbeitsfeld der „Südkasse" außer 
auf die süditalienischen Regionen Sizilien, Calabrien, 
Sardinien, Basilicata, Apulien und Campanien auch 
auf die mittelitalienische Region Abruzzi e Molise und 
auf eine Reihe von Gemeinden in den Regionen Lazio, 
Marche und Toscana ausgedehnt worden.

Entwidclungspläne nach Sektoren

Sektor
Z ehnjahresplan Fünfzehnjahresplan

M rd. Lire in "/o M rd. Lire| inVo

Landw irtsdiaft 770 77,0 1 180 56,0
V erkehr 90 9,0 259 12,3
W asse r-u . A bw asserleitungen 115 11,5 312 14,8
Industrie — — 245 11,7
H andw erk — 5 0,2
Frem denverkehr 25 2,5 57 2,7
F isdiereiw esen — — 5 0,2
Sdiulen u. Berufsausbildung — 43 2,0
Sonstiges 2 0,1
Insgesam t 1 000 100 2 108 100

Der Fonds bei der „Cassa per il Mezzogiorno" ist 
inzwischen mehr als verdoppelt (2107,5 Mrd. L. ein­
schließlich M ittel aus dem Grünen Plan), der zu inve­
stierende Betrag verdreifacht (3000 Mrd. L.) und die 
Programmdauer auf 30 Jahre  erhöht worden. Gleich­
zeitig hat sich das Aufgabengebiet der „Cassa per il
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Mezzogiorno" erweitert: gefördert wird nunmehr audi 
die Industrie, das Handwerk, das Fisdiereigewerbe 
und die Berufsausbildung.

Wenn sidi der Gesamtbetrag der Kapitalmittel, die 
im Plan zugunsten der Landwirtsdiaft in Form von 
Darlehen an die Landwirte und zur Sdiaffung einer 
Infrastruktur eingesetzt wurden, infolge der Planände- 
rung audi erhöht hat (von 770 auf 1180 Mrd. L.), be­
trägt die der Landwirtsdiaft zugedadite Quote nun­
mehr nur nodi etwa die Hälfte aller Gelder. Trotz 
allem bleibt sie jedodi eigentlidier Sdiwerpunkt in 
der Tätigkeit der Südkasse.

Investitionen der „Cassa per 11 Mezzogiorno"
(in M ill. Lire)

Sektor
Investitionen 

zu Lasten 
der »Cassa"

Investitionen 
von d ritter 

Seite, teilw . 
V. d. „Cassa" 

finanziert

Zu­
sammen

Infrastruktur:
Bodenverbesserungen usw. 357,0 21,9 378,9
V erkehrsw ege 126,5 — 126,5
W asser- u. A bw asserleitungen 142,6 2,5 145,1
Frem denverkehr 24,1 — 24,1
Eisenbahn- un d  Sdiiffahrts- 

verbindungen 78,5 3,1 81,6
A grarreform -M ittel 267,7 — 267,7

Zusammen 996,4 27,5 1 023,9

Förderung d e r P rivatin itia tive :
Bodenverbesserungen usw. 131,9 182,6 314,5
Industrie 5 ,0 ' 384,8 389,8
H andw erk u. F isd iereigew erbe 6,0 12,1 18,1

Zusammen 142,9 579,5 722,4

Sonstiges 9,3 ,33,5 42,8
Insgesam t 1 148,6 640,5 1 789,1

u. a. durdi Behebung der im Sommer auftretenden 
W asserknappheit — erreidit werden, andererseits 
durdi eine Hilfsaktion im Falle von Umstellungs- oder 
Bodenverbesserungsmaßnahmen durdi den Landeigen­
tümer.

15-Jahresplan für die Landwirtschaft

A ufgabengebiet M rd. Lire

Studien und Forsdiung 12,0
Landm elioration& arbeiten:

W asserleitungen usw. 
Bew ässerungsanlagen 
Straßenbau

98,3
253,6
120,0

W asserspeid ierung in na tü rlid ien  und 
künstlid ien  Staubedcen im Gebirge 158,5

Strom leitungen 26,1
vom Landeigentüm er ausgeführte 

Bodenverbesserungen usw. 216,1
A grarreform -A rbeiten 280,0
Insgesam t 1 164,6

Förderungspolitik zugunsten der Landwirtschaft

Im Jahre 1950 wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Landwirtsdiafts- und Forstministerium ein 15-Jahres­
plan zugunsten der Landwirtsdiaft ausgearbeitet.

Ziel dieses Planes ist die Sdiaffung besserer Produk­
tionsverhältnisse und Verdienstm öglidikeiten sowie 
Lösung des Problems der Unterbesdiäftigung bei der 
Landbevölkerung. Dies soll durdi die Errichtung einer 
breitgelagerten Infrastruktur — insbesondere Ge­
währleistung einer regelmäßigen W asserversorgung,

Angesidits der U ntersdiiedlidikeit der Bodenverhält­
nisse und des Umfanges der Aufgabe, gemessen an 
den zur Verfügung stehenden Kapitalmitteln, wurde 
bald die Notwendigkeit erkannt, sidi auf Sdiwer- 
punkte zu konzentrieren. Durdi die Förderung von 
Zonen mit einer günstig gelagerten A grarstruktur 
hofft man auf die anliegenden Gebiete ausstrahlen 
zu können.

Die zur Verfügung stehenden Mittel werden teilweise 
von der „Südkasse" direkt investiert, teilweise den 
Landeigentümern in Form von Krediten zur Verfü­
gung gestellt. In den Jahren 1950— 1961 haben die 
Projekte (aber nur teilweise ausgeführt) für Direkt­
investitionen folgende Zahlen erreidit:

Bodenverbesserungen und Arbeiten
im Gebirge 735,6 Mrd. L.

Agrarreform-M ittel 275,9 Mrd. L.
W asser- und Abwasserleitungen 180,2 Mrd. L.
Frem denverkehr 46,2 Mrd. L.
V erkehr 105,1 Mrd. L.
Insgesamt 1 343,0 Mrd. L.

Die A nträge auf Finanzierungsbeihilfen an die Land­
eigentümer erreiditen in dem gleidien Zeitraum 
164 Mrd. Lire.

klebt nicht, fettet nicht

BS I ti/41

B r J S K -  f r i s t e  r t
: . .  -  '-V - ‘ ^'••
^^machen- Sie den besten Eindruck;-
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Für die Darlehen an die Landeigentümer sind unter- 
sdiiedlidie Konditionen je  nadi dem Investitionszwedc 
vorgesehen:

1. Bei Darlehen zur Finanzierung der zu Lasten des 
Privateigentüm ers fallenden Quote bei öffentlidien 
A rbeiten ist der Zinsfuß auf 5,8 "/o und die Lauf­
zeit auf 15 Jah re  festgelegt.

2. Bei Darlehen zur Finanzierung von Bodenverbes­
serungen und Umstellungen beträgt der Zins­
satz 3 “/o.

3. Bei Darlehen zur Finanzierung von Anlagen zur 
Konservierung oder ersten Verarbeitung von land­
w irtsdiaftlidien Erzeugnissen darf die Laufzeit 
20 Jah re nidit übersdireiten.

4. Bei Darlehen zum Bau von Getreidesilos beträgt 
der Zinssatz 4,5 Vo, die Arm ortisationsdauer 13 Jahre.

Der 15-JahrespIan sieht (neben entspredienden Ar­
beiten von privater Seite) die Ausführung von 93 An­
lagen zur Bewässerung von 500 000 ha vor, so daß 
sidi die bewässerte F lädie gegenüber 1950 verdrei- 
fadien wird. Das Austrodcnen der Gewässer im Som­
mer und der Mangel an Grundwasser madit den Bau 
von Staubedten zum Sammeln der W internieder- 
sdiläge erforderlidi. Es sollen also 38 Bedcen mit 
einem Fassungsvermögen von insgesamt 2 Mrd. cbm 
gesdiaffen werden. V ier Fünftel des W assers werden 
dann Bewässerungszwecken zugeführt werden kön­
nen. Besondere Erwähnung verdienen in diesem Zu­
sammenhang die Staubedcen des Flumendosa in Sar­
dinien und des Fortore in Apulien. Die neuen Bewäs­
serungsmöglichkeiten werden wohl zu Änderungen in 
der W ahl der Kulturen und möglicherweise audi der 
Anbautedinik führen. Die „Cassa" hat infolgedessen 
audi ein Ausbildungsprogramm für die Landwirte aus­
gearbeitet.

Außerdem sollen Entsumpfungsarbeiten auf 1,5 MiU. ha 
vorgenommen (zum größten Teil in den Agrarreform­
gebieten) und sonstige Infrastrukturmaßnahm en zur 
V erbesserung der Anbauverhältnisse auf 4 Mill. ha 
ergriffen werden. Das Interventionsgebiet der „Süd­
kasse" beträgt also nadi dem heutigen Stand des 
Planes etwa 8,8 Mill. ha, zum Teil mit gebirgigem 
Charakter.

Steigerungen konnte insbesondere die Erzeugung von 
Mais, Frisdigemüsen und Tomaten aufweisen. Andere 
Erzeugnisse, wie beispielsweise Getreide, Oliven, 
W ein usw., haben hingegen keine besondere Pro­
duktionszunahme oder sogar Rüdcsdiritte zu verzeidi­
nen.

Steigerung der Agrarerzeugung 1951—1960
(in 1000 dz)

A grarerzeugnis 1951 1960

Mais
Frisdigem üse
Tom aten

3,000
2,200
6,300

3,200
2,700

13,500

Nach Ausführung des Planes soll der W ertzuwadis 
der auf den M arkt kommenden Produkte jährlich etwa 
300 Mrd. L. betragen. Gleichzeitig sollen dann 250 000 
A rbeitskräfte einen ständigen Arbeitsplatz gefunden 
haben. Nodi ist dieses Ziel nicht erreicht. Bis zum

30.6. 1961 sind erst 70 “/o der vorgesehenen öffent­
lichen Arbeiten ausgeführt oder zumindest begonnen 
worden, 315 000 ha sind der Bewässerung zugänglich 
gemacht worden. Immerhin läßt sich bereits eine 
merkliche Zunahme der landwirtsdiaftlichen Erzeu­
gung feststellen. Der W ert der Agrarerzeugnisse in 
Süditalien, einschließlich der Inseln, erhöhte sidi 
zwischen 1951 und 1960 von 764,7 auf 937,2 Mrd. Lire.

Industrieförderungspolitik

In den ersten Jahren der Sanierungspolitik bestand 
deren Ziel außer in  einer Stärkung der Landwirtsdiaft 
in der Sdiaffung einer für die „natürlidie" Industriali­
sierung erforderlidien Infrastruktur. Hand in Hand 
mit der oben angedeuteten Erweiterung des Aufga­
bengebietes der „Cassa" nahm man dann aber eine 
Änderung der für die Förderungsprogramme maßgeb- 
lidien Richtlinien vor. Nun steht auch die Industrie 
im Vordergrund der Förderungspolitik: die bestehen­
den Anlagen sollen ausgebaut, neue sollen erriditet 
werden. Der Industrialisierungsprozeß w ird heute mit 
allen zur Verfügung stehenden M itteln kredit- und 
steuerpolitischer sowie sonstiger A rt vorangetrieben.

Die „Cassa per il Mezzogiorno" bleibt weiterhin der 
Eckpfeiler im Förderungsprogramm. Sie wird nunmehr 
aber in ihrer Tätigkeit wesentlich durch eine Anzahl 
w eiterer K r e d i t i n s t i t u t e  des öffenüidien Redits 
unterstützt, deren Aufgabe gleidifalls in einer Be­
schleunigung des Industrialisierungstempos besteht.

Zu nennen ist in diesem. Zusammenhang das „Istituto 
per Io Sviluppo delle A ttivitä Produttive; ISAP", Rom, 
das sich mit der Übernahme von Aktienbeteiligungen 
bei neu entstehenden Firmen auf dem süditalieni­
schen Festland befaßt. Ein gleichgelagertes Aufgaben­
gebiet hat das „Societä Finanziaria Sicilia na di In- 
vestimenti Industriali: SO.FI.S", Palermo, in Sizilien 
und das „Societä Finanziaria Sarda: FINSARDA“, 
Cagliari, in Sardinien.

Zur Förderung der wirtschaftlichen und vor allem in­
dustriellen Entwicklung ist das „Istituto per lÄssi- 
stenza allo sviluppo del Mezzogiorno" gegründet 
worden, das ganz allgemein eine Beratungs- und For­
schungstätigkeit zugunsten süditalienisdier Firmen 
ausübt.

Den eigentlichen mittel- und langfristigen Kredit pfle­
gen, neben anderen Bankinstituten vor allem folgende 
Institute:

Istituto per lo sviluppo economico deU'Italia Méri­
dionale: Isveimerj
Istituto Regionale per il Finanziamento delle In­
dustrie in Sicilia: IRFIS;
Crédito Industriale Sardo: CIS; 
die Industriekreditabteilung des Banco di Napoli; 
die Industriekreditabteilung des Banco di Sicilia; 
Istituto M obiliare Italiano: IMI;
Banca di Crédito Finanziario: Mediobanca; 
die Abteilung für Kredite an die Mittel- und Klein­
industrie der Banca Nazionale del Lavoro.

Die Vergabe der M ittel erfolgt auf verschiedenen 
Wegen. Grundsätzlich läßt sidi das Bemühen feststel-
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len, der Mittel- und Kleinindustrie eine Vorzugsstel­
lung einzuräumen, da sie am ehesten als Träger einer 
eigenständigen Industrialisierung des „Mezzogiorno" 
in Frage kommt. Das m ittlere oder das Kleinunter­
nehmen ist dabei jenes Unternehmen, dessen Anlage- 
und Umlaufkapital pro Produktionsstätte (Betrieb) 
6 Mrd. Lire (40 Mill. DM) nidit übersdireitet (also ohne 
Berüdcsiditigung der Zahl seiner A rbeitnehm er und 
des Kapitalumfanges des M utteruntem ehm ens, sofern 
es isidi um eine^ Toditergründung handelt).

1. Z u w e n d u n g e n  „ä  f o n d s  p e r d u " :  sie 
sind einmal für m ittelständisdie Industrieunterneh­
men in industriearm en Gemeinden mit nidit mehr 
als 200 000 Einwohnern vorgesehen; sie können 
bis zu 20 Vo der Baukosten bei Erstellung oder 
Ausbau der Anlagen und der Ansdiaffungskosten 
von M asdiinen gehen, die im Süden hergestellt 
werden (bis zu 10 “/o, wenn der Herstellungsort 
nidit im Gebiet der „Cassa" liegt). Bei Handwerks­
unternehmen kann der Satz auf 30 "/o erhöht w er­
den; es muß sidi aber um Baukosten und Spesen 
für Betriebsumstellungen handeln.
In Sardinien und Sizilien kann sidi der Prozentsatz 
bis zu 50 “/o erhöhen, und die Kapitalmittel können 
unter 'gewissen Bedingungen sogar an Großunter­
nehmen vergeben werden.
Bis zum 30. 6. 1961 sind 2739 A nträge an die „Süd- 
kas'se" mit einem Gesamtbetrag von 206,6 Mrd. Lire 
geriditet worden. H iervon sind 962 angenommen 
worden, die zur Vergabe „ä fonds perdu“ von 
7,9 Mrd. Lire führten.

2. B ü r g s c h a f t e n :  die von den Industriekredit­
abteilungen der oben erw ähnten Banken (Banco di 
Napoli, Banco di Sicilia und Banca Nazlonale del 
Lavoro) erlittenen Verluste bei der Kreditvergabe 
werden zu 60 Vo vom Staat übernommen. Die sar- 
dinisdie Regionalverwaltung verbürgt ferner 75 “/o 
aller im Rahmen der Industrieförderungsprogramme 
zur Verfügung gestellten Beträge. Die sizilianisdie 
Regionalregierung verbürgt ihrerseits 30 “/o aller 
der V orratshaltung dienenden Darlehen.

3. A u f n a h m e  v o n  I n d u s t r i e b  e t e i l i g u n -  
g  e n : zu diesem Zwedc sind die oben erwähnten 
Sonderinstitute ISAP, FINSARDA und SOFIS ge­
gründet worden.

W ährend im ersten Zeitabsdinitt 1951/55 der Anteil der 
mittel- und langfristigen Darlehen an dem gesamt- 
italienisdien mittel- und langfristigen Kreditvolumen 
28 “/o betrug, ist er im ansdiließenden Jahrfünft auf 
32 Vo gestiegen. Sizilien, das in dieser Entwidclung

bis vor wenigen Jahren an der Spitze stand, dürfte 
infolge seiner bedauerlidien innerpolitisdien Sdiwie­
rigkeiten nunmehr etwas in den Hintergrund getre­
ten sein.

Vergabe mittel- und langfristiger Kredite
(in M rd. Lire)

Zeitraum süditalieniscfaes
Festland Inseln

1951—1955
1956—1960

70,6
404,7

52,7
428,2

Italien
insgesam t

449,4 
2 610,6

Die Kredite an Mittel- und Kleinunternehmen (in ge­
wissen Fällen mit einer Hödistgrenze von 1,5 Mrd. L.) 
sollen die Finanzierung von neuen Anlagen sowie 
die Ausweitung bestehender Anlagen, den Ankauf 
neuer Maschinen und die Vorratshaltung erleichtern. 
Die Laufzeit beträgt in den beiden erstgenannten 
Fällen 15, in den beiden letztgenannten Fällen 5 Jahre. 
Die Zinssätze variieren zwisdien 3 und 5,5 V#.

Sofern es sidi um die Erstellung neuer Betriebsstätten 
oder die Erweiterung bestehender Anlagen handelt, 
sind zur Finanzierung teilweise audi aus Anleihen 
'der Intem ationalen Bank für W iederaufbau und Ent­
wicklung und der Europäisdien Investitionsbank stam­
mende Mittel eingesetzt worden. Die Kapitalmittel 
liefen dann entweder über die „Südkasse“ oder über 
Isveimer bzw. IRFIS oder CIS. Der Zinssatz lag zwi­
sdien 5 und 6,3 Vo.

Die S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n  bestehen in 
einer Herabsetzung der Steuersätze oder in einer 
gänzlidien Befreiung von Steuerabgaben, und zwar 
beispielsweise:

1. im zehnjährigen Erlaß der Einkommen-, Register-, 
Hypotheken- und Gemeindesteuern;

2. in der Halbierung der Umsatzsteuer beim Ankauf 
von Ausrüstungen und M asdiinen zur Erstellung 
und Umstellung von Industrieanlagen;

3. in der Halbierung der Konsumsteuer auf dem 
Stromverbraudi. *

Zu den s o n s t i g e n  F ö r d e r u n g s m a ß n a h ­
m e n  gehören beispielweise:

1. Kürzung der Eisenbahnfradittarife bis zu 50 V» für 
M asdiinen und Ausrüstungen, die der Erstellung 
von Industrieanlagen dienen sollen;

Die
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2. Erlaß einer Erklärung, die den „öffentlichen Nut­
zen“ („pnbblica utilitä") der Projekte feststellt und 
zur sofortigen Besetzung des für die Erstellung 
oder Umstellung von Industrieanlagen erforder­
lichen Terrains bereditigt;

3. ein Fünftel aller öffentlichen Aufträge ist den süd- 
italienischen Firmen Vorbehalten;

4. in Sizilien und Sardinien können neugebildete 
Industrieunternehmen im Gegensatz zum italieni- 
sdien Festland Inhaberaktien ausgeben.

In diesem Zusammenhang soll auch auf die staa t­
lichen und halbstaatlichen Unternehmen eingegangen 
werden, die seit der Gründung des Ministeriums für 
Staatsbeteiligungen im Jahre 1956 eine Sonderstel­
lung einnehmen. Das Gesetz Nr. 634 vom 29. 7. 1957 
hatte ihnen zur Auflage gemadit, 40 “/o aller ihrer 
Investitionen im Süden vorzunehmen. Diese V er­
pfliditung konnte bisher nodi nidit voll erfüllt werden.

Investitionen der im Ministerium für Staalsbeteili- 
gungen zusammengefaßten Industrien

Auslandsinvestitiöhen in  Süditalien 1956— 1961

Sektor in M rd. Lire
in ”/o der 

Investitionen d ieser 
Unternehm en 

in ganz Ita lien

I n v e s t i t i o n e n  1 9 5 8  — 1 9 6  1 
Industrie  304,5 34,9
D ienstleistungen 76,0 24,7
Sonstiges 14,1 26,7
Insgesam t 394,6 32,0

G e p l a n t e  I n v e s t i t i o n e n  1 9 6 2  — 1 9 6 5

Industrie
D ienstleistungen
Sonstiges
Insgesam t

818,7
87,0
10,6

916,3

50.5
24.5 
17,7
45,0

Industriezw eig Mill. $ Industriezw eig M ill. $

M etallverarbeitung  1,1
M asdiinenhau 1,7
E lektronik 3,9
Pharm azeutisdie Industrie  2,5
Chemische Industrie 7,6
T ex til-u . B ekleidungsind. 1,0

L ebensm ittelindustrie 0,6 
P apierindustrie  0,1
G lasindustrie  2,0

20,5
Erdölindustrie 19,8
Insgesiamt 40,3

Bezeichnend ist, daß — im Gegensatz zum Norden — 
keine Filialen ausländisdier Firmen gegründet werden. 
Alle Initiativen sind in Zusammenarbeit mit italieni­
schen Großfirmen ergriffen worden: Monsanto mit 
Edison, Dürrkopp, W alworth und Raytheon mit Fin­
meccanica usw. Ein ganz anderes Bild ergibt sich 
hingegen, wenn man den Blidi auf die den Beträgen 
nadi red it erheblichen Ausländsanleihen riditet.

Ausländsanleihen am 30. 6. 1961

A nleihegeber in M ill. $ in V#

In ternationale  Bank für W iederaufbau 
und Entwicklung 298,0

Europäisdie Investitionsbank  €1,0
M crgananleihe 30,0
Anleihe der Sdiweiz 11,4
Insgesam t 400,4

74,5
15,0
7,5.
3,0

100,0

W ie aus obiger Statistik hervorgeht, soll in den kom­
menden drei Jahren die auferlegte Investitionsquote 
übersdiritten werden, so daß Ende des Jahres 1965 
für die vergangenen adit Jahre der vorgeschriebene 
Anteil von 40 Vo erreidit wird.

Auslandsinvestitionen

Das ‘Interesse des Auslandes für den italienisdien 
Süden hat sidi bisher im w esentlidien in einer Zu­
nahme der Touristenzahl niedergesdilagen. Sardinien 
ist seit einiger Zeit Modeferienziel. Aber audi Sizilien 
und sogar die Küstenstreifen des süditalienisdien Fest­
landes verzöidinen eine Zunahme der Reisenden aus 
dem Norden.

Das ausländisdie Privatkapital verhält sidi hingegen 
abwartend, möglidierweise audi aus Unkenntnis der 
neu eröifneten Entwidclungsmöglidikeiten. Der Ge­
sam tbetrag der ln Süditalien investierten Kapitalmittel 
dürfte etwa 40 Mill. $ betragen, ein Betrag also, der 
sich, gemessen an den 1,7 Mrd. $ für private Auslands­
investitionen in ganz Italien, besdieiden ausnimmt.

Etwa die Hälfte der Auslandsinvestitionen entfällt 
aut den Erdölsektor. Bei den ausländisdien Firmen 
— zumeist Großunternehmen — handelt es sidi 
einerseits um Konsumgüterproduzenten (pharmazeu- 
tisdie Industrie), andererseits um Erzeuger von Zwi- 
sdienprodukten (diemisdie Industrie) und von In­
vestitionsgütern (Elktronik).

W arum ziehen die ausländisdien Privatanleger den 
italienisdien Norden für ihre Investitionen vor? Offen­
bar interessieren die Steuer- und kreditpolitisdien 
Vergünstigungen im Süden nidit genug, als daß sie die 
Bedenken hinsiditlidi der Enge des süditalienisdien 
M arktes zerstreuen könnten. Hinzu kommt die-'nidit 
unbegründete Furdit vor Staatseingriffen, die in letz­
ter Zeit beispielsweise im Zusammenhang m it den 
Bemühungen in  Palermo zur Bildung einer siziliani- 
sdien Staatsholding für den gesamten Bergbau und 
Enteignung der derzeitigen Eigentümern neue Nah­
rung gefunden hat. Läßt sidi dodi audi das seit einigen 
Jahren fühlbare Zurückstecken der Privatinitiative im 
süditalienischen Erdölbereidi auf die red it fragwürdige 
gesetzlidie Regelung dieses Sektors zurüdiführen.

Das Ausland scheint außerdem die tedm isdie und 
m ensdilidie Infrastruktur nodi immer als ungenügend 
zu betraditen. N idit zuletzt wird mit Bezug auf die 
geographisdie Lage Süditaliens eingewandt, das 
„natürliche" H interland sei viel eher der Vordere 
Orient und Nordafrika als Norditalien. W as aber als 
Einwand gedadit ist, kann ebensogut als Argument 
zugunsten von Investitionen im Italienisdien „Mezzo­
giorno“ dienen. H at nidit beispielsweise die Finsider, 
ein italienisdies Großunternehmen der Eisen- und 
Stahlbrandie, ihre Hodiöfen in Taranto erriditet? Will 
nidit die Erdölholding ENI eine Raffinerie in Sar­
dinien bauen?

Die Tatsadie, daß sidi mit der W irtsdiaftsentwidslung 
in den M ittelm eerländern der süditalienisdie Absatz­
m arkt autom atisdi ausweitet, sollte bei der Inve­
stitionsplanung nicht außer ad it gelassen werden.
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